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Samſtag den 28. November 1801. 


Prag vom 8. November. 


In 
I jüngft ein ſeit kurzem verheurathe⸗ 
tes Ehipaar vom Stande an, um da: 
ſelbſt zu uͤbernachten. Am andern Ta⸗ 
ge fand der Bediente fruͤh auf, um 
ſeine Herrſchaft, der erhaltenen Vor⸗ 
ſchrift gemaͤh, zu wecken. Als er an 
die Thür des Zimmers kam, hoͤrte 
er ein klägliches Gewinſel, und klopf— 
ee zu verſchledenenmalen; da er aber 
feine Antwort echielt, und das Ge⸗ 
winſel ſchwaͤcher werden hoͤrte, ſo 
drang er in den Wirth, der ihn ſchon 
einigemal lachend abgewieſen hatte, 
daß derſelbe mit ihm gehen ſollte. 
Dieſer nahm eine geladene Piſtole mit, 


EP 


einem kleinen Ort in Böhmen 


und als er die Thur oͤfnete, ſprang 


ein raſeuder Mann auf ihn zu, ergriff 
ibn bei der Kehle, wollte ihn erdroſ⸗ 
ſeln, und biß ſogar nach ihm. Der 
Wirth wußte ſich nicht anders zu ret⸗ 
ten, als daß er die Piſtole abfeuerte, 
worauf jener ſogleich todt zur Erde 
niederfiel. Die junge Frau fand man 
im Geſicht, am Halſe ıc. ſchrecklich 
zerbiſſen in ihrem Blute liegen. Der 
Todtgeſchoſſene war der Mann dieſer 
Ungluͤcklichen, die bald darauf ſtard, 
und vor 9 Jahren von einem wuͤthen⸗ 
den Hunde gebiſſen worden. 

Maynz vom 10. November. 

Geſtern wurde hier das Friedens⸗ 
fe mit großer Pracht begangen. Von 
Frankfurt waren die Geſandten von 

Oeſter⸗ 


7 


auch mehrere 
laͤnder, die von hier nach Patis 
reifen, und od 

mandant von Kaſſel. Fruͤh Morgens 
wurde durch Kanonenſchuͤſſe von allen 
Waͤllen der Feſtung die Feier ange⸗ 
kuͤndigt, dann von der Munizipalitaͤt 
in ſolenner Prozeſſion die durch die 
Belagerung zerſtoͤhrten Alleen wieder 
angepflanzt, vor dem Mpemaligen 
Schloß die Proklamazion Bonaparte's 
beim Friedensfeſt verleſen; die auf 
2000 Mann verſtaͤrkte Garniſon para- 
dirte dabei. Mittags war Tafel von 
130 Kouverts, wo der Saal mit den 


Pavillons aller curopaͤiſchen Mächte bes. 


korirt wor; Abends großes Feuers 
werk, und das Schauſpiel l’Anglais 
à Bordeaux mit ſchidlichen Abaͤnde⸗ 
rungen. Auch wurde dort ein Gedicht 
auf den engliſchen Geſandten abgele⸗ 
fen. Nachher war Ball und Souper 
im Schroͤderſchen Kaffeehauſe. 
Dresden vom 27. Oktober. 
Den 22ten Abends ſpaͤt ſchon kom 
ein Unbekannter zu einem gewiſſen 
Kaufmanne, Namens Schneider, am 
alten Markte und bat ihn inſtaͤndig, 
zu erlauben, eine Kiſte Porzellain, 


welche den Tag wegen verſaͤumter Ge⸗ 


legenheit nicht habe beſtimmtermaſſen 
abgeſchickt werden koͤnnen, die Nacht 
uͤber in ſein Gewoͤlbe ſetzen zu duͤrfen, 
indem auf den andern Tag fruͤh ſchon 
eine andere Gelegenheit, die zuruͤck⸗ 
gebliebene Kiſte fortzuſchicken, beſorgt 


Der Kaufmann beſinnt ſich 


er kurmapnziſche Kom⸗ 


N er Kiſe „„ die er nicht 
weit von da ſtehen habe, nicht wohin. 
e Weile, 
und erlaubt es ihm dann. Der Un⸗ 
bekannte geht fort; und kehrt nicht 
lange hernach mit zwei Chaiſentraͤgern, 
die mit einer ziemlich großen und 
ſchweren Kiſte beladen waren, zuruͤck, 
läge fie, mit der Ermahnung, ja 
ſanft mit ihr, des Porzellains wegen, 
umzugehen, in das Gewoͤlbe oder 
vielmehr den Laden ſetzen, und beur⸗ 
laubt ſich fuͤr dieſen Abend. Der La⸗ 
denburſche, der etwas neugierig war, 
betrachtet die Kiſte von allen Seiten, 
und findet, nebſt mehreren Sonder- 
barkejten auch an einer Seite einen 
kleinen Schieber, welchen er ſuchte 
zuruͤckzuſchieben; aber ohne Erfolg. 
Er holte ein kicht, und verſucht nun 


mit noch mehr Kraft den Schieber zu 


oͤfnen, welches auch gelingt. Aber 
den Augenblick ſpringt bie Kiſte, zum 
großen Schrecken des Burſchen auf, 
und ein großer ſtarker Menſch heraus, 
und entkommt mit einigen Springen 
auf die Gaſſe den Augen des Bur⸗ 
ſchen. Auf das Geſchrei des Vurſchen 
kommt der Herr aus dem nahgelege⸗ 
nen Komtoir herbeigelaufen, und ſieht 
nun zu ſeinem nicht geringen Schwek⸗ 
ken, was für einen gefaͤhrlichen Nacht⸗ 
vogel fir fein Geld und feine Waa⸗ 
ren er eingenommen hatte. Denn 
vermuthlich waͤre der Kerl nach Schlieſ⸗ 
fung des Ladens hervorgekrochen, haͤt⸗ 
te durch Dietriche und andere Werk⸗ 
zeuge den Laden geoͤfnet, und fo dem 


wäre, Er ſey in Dresden unbekannt, Kaufmann durch Hilfe feiner Oeſellen 
x DN 
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das Beſte geraubet. Man trachtete 
den Vecfertiger des Kaſtens zu erfah⸗ 
ren, welches auch nicht ſchwer hielt, 
jndem den Tag darauf ſich ein Tiſch⸗ 
lermeiſter beim Kaufmanne Schneider 
um die Bezahlung der Kiſte meldete, 
indem er vom Beſteller derſelben an 
ihn ware angewieſen worden. Vor 
der Obrigkeit, vor welche der Tiſchler 
zitirt wurde, ſagte dieſer aus, daß 
der Beſleller des Kaſtens geſagt habe, 
er muͤſſe ihn auf die verlangte Art zu 
einer Komo die verfertigt haben. Man 
hat alſo noch nichts von dieſen feis 
nen Spitzbuben entdecken koͤnnen. 
Paris vom 3. November. 

Der heutige Moniteur liefert die 
Beſchrelbung einer Reiſe, welche 8 
Franfoſen am verfloſſenen 17ten und 
18ten Auguſt auf den Veſuv gemacht 
haben. Er ſchickt folgende Bemerkun⸗ 
gen voraus: Die Unternehmung, 
den 3530 Fuß haben Befun zu ber 
ſteigen, iſt mit unglaublichen Schwuͤ⸗ 
rigkeiten verbunden. Man muß die 
Hälfte des Weges bis an die Knie in 
der Aſche waden, und ſehr ſteile Paſ⸗ 
ſagen erklettern. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte Hamilton beſtieg während ſei⸗ 
nem 32jaͤhrigen Aufenthalt in Neapel 
dieſen Berg 62 mal. Seit dem Aus⸗ 
bruch von 1779, der die Geſialt des 
Vefuv ganz verändert hat, wagte es 
niemand mehr, in den Krater deſſel⸗ 
ben hinabzuſteigen, und Hamilton 
ſelbſt verſuchte dieſes Wageſtuͤck nie⸗ 
mals. — Diefer Vulkan hat die Form 
eines abgeſtutzten Kegels. Am Fuße 
bat er 3 Stunden im Umfang, der 


Rand des Kraters betraͤgt 957 Klaf⸗ 
tern, wenn man ihn umgehen will. 


Die untere Hälfte des Berges iſt au⸗ 


ſind. 
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gebaut, doch giebt es auch Stellen, 
die mit Lava, Bimsſteinen ꝛc. bedeckt 
Die obere Haͤlfte iſt ganz mit 
einer ſehr groben Aſche bedeckt. Seit 
dem Jahr Chriſti 1779 bis jetzt zähle 
man 24 Ausbruͤche; der von 1779 
war einer der ſtaͤrkſten. Gegenwaͤrtig 
iſt das Innere des Kraters 200 Fuß 
tief. Die innern Seitenwaͤnbe ſind 
hie und da geſpalten, abſchuͤßig, mit 
Aſche, Bimsſteinen, Schlacken, Lava 
und andern kalzinirten Steinen ꝛc. bes 
deckt. Hie und da fleigen aus den 
Spalten dicke Dampfwolken empor, 
auch bricht von Zeit zu Zeit Feuer aus 
denſelben heraus. Um an den unter⸗ 
ſten Theil des Kroters zu gelangen, 
muß man an mehreren Stellen ſich 
mit beiden Haͤnden einhaltend, auf 
dem Bauche fortrutſchen. Am 17ten 
Auguſt ritten alſo 8 Franzoſen, den 
Adjutanten Dampierre an ihrer Spitze 
habend, mit Stricken und andern 
Vorſichtsinſtrumenten verſehen, und 
mit franzoͤſiſcher Munterkeit wohl aus⸗ 
geruͤſtet, auch von verſuchten Weg⸗ 
weiſern begleitet, beim Fackelſchein 
um 11 Uhr Nachts von Neapel aus. 
Um Mitternacht kamen fie. am Fuße 
des Berges an. Auf der Haͤlfte deſ⸗ 
ſelben mußte man abſteigen, und bald 
bis an die Knie in der Aſche waden, 
bald über ſteile Stellen bin auf klettern. — 
Nach 2 Uhr Morgens langte die Ka⸗ 
ravane mit Schweiß bedeckt auf dem 
Gipfel des Veſuvs an. Der Aufgang 
: der 
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der Senne war unbeſchreiblich ſchoͤn, 
und die Aus ſicht uͤber das mittellaͤn⸗ 
diſche Meer, die Stadt Neapel ꝛc. im 
hoͤchſten Grade entzuͤckend. Nun ver: 
ſuchte die Reiſegeſellſchaft in das In⸗ 
nere des Kraters hinabzuſteigen. Der 
Sekretair der franzoͤſſſchen Geſandtſchaft 
in Neapel Debeer brach die Dahn. 
Er mußte einigemal Über ſteile Abhaͤn⸗ 
ge von 12 Schuhen auf Aſche und 
Lava hinabrutſchen. Sein Fazarone 
rief, indem er ihm nolens volens 
folgte, den heiligen Antonius, und 
viele andere Heilige an. Die uͤbrige 
Geſellſchaft folgte unter gleichen Ges 
fahren. Auf dem Gipfel des Veſuvs 
war die Luft kuͤbl, und etwas feucht, 
der reaumuͤriſche Warmemeſſer zeigte 
12 Grab, im Innern des Kraters 54 
Grad, und eine angenehme Tempera⸗ 
tur der Luft. Das ganze Inwendige 
des Kraters enthielt nichts als harte 
und weiche Lava von dunkelbrauner, 
und roͤthlichter Farbe, Aſche, Bims⸗ 
ſteine und Schwefel. Die Dampfwol⸗ 
ken, tie aus den Kluüͤften aufſteigen, 
ſchadeten nichts, wenn man fie ein⸗ 
athmete. — Die Muͤhe, aus dem 

Krater wieder hinaufzuſteigen, war 

größer, als jene beim binabſteigen. 
Gleichwohl wurde das ganze Abentheuer 

ohne eigentlichem Schaden zu nehmen, 

beſtanden, den Schweiß, die Muͤdig⸗ 

keit, die Aſche, womit alle Kleider 

bedeckt waren 20. abgerechnet, In 

Portiei erholte ſich die Karavane bei 

einem guten Glas Lacryma Chriſti. 

So wurde alſo die Reiſe nach jenem 

wunderbaren Ofen der Natur gluͤcklich 
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und Audras, 


zuruͤckgelegt. Die Ausbeute war eine 
betrachtliche Anzahl verſchiedener La⸗ 
ven ꝛc. 

Die Namen dieſer Franzosen verdie⸗ 
nen aufbebalten zu werden; ſie ſind 
die Cit, Debeer, Sekretair des Ber 
ſandten Aguiery Houdouart, Inge⸗ 
nieur bei der italieniſchen Armee z 


‚Bicar, Maler; Dampierre, fommans 


dirender Adjutant; Bagneris, Arzt 
bei der Obſervazions armee; Freſſinet 
2 reiſende Franzoſen; 
Moulin, Juſpektor der Poſten. 
Paris vom 9. November. 

Lord Cornwallis traf am 4ten No⸗ 
vember zu Calais ein, nachdem ihn 
das ſtuͤrmiſche Wetter den ganzen 
Tag auf offener See gehalten batte. 


Er fegelte des Morgens um 5 Uhr 


von Dover ab, und erſt um 10 uhr 
Abends kam er zu Calais an. Die 
Lootſen dieſes Hafens verſuchten zu 
wiederholtenmalen ausjulaufen, um 
das Schiff des Geſandten in den Ha⸗ 
fen zu fuͤhren; lange waren ihre Be⸗ 
muͤhungen becgebrus und die Wellen 
trieben ſie immer wieder zuruͤck; end⸗ 
lich gelang es dreien auszulaufen und 
an Bord des Geſandten zu kommen, 
deſſen Schiff, welches mit Signalfeu⸗ 
ern verſehen war, fie auch ohne Zur 
fall in den Hafen brachten; allein das 
andere, worin fein Gefolge ware, lief 
auf den Strand, doch ſo, daß man 
boffte, es werde bei der Fluth wieder 
flott werden und ſodann auch einlau⸗ 
fen. Die Haͤuſer am Hafen und die 
Schiffe waren illumlnirt. Der Buͤr⸗ 
ger Pigault Maubaillarp, Agent und 
Ban⸗ 
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Vanqujer des Marquis zu Calais, 
war ihm an Bord entgegen gefahren 
geweſen. Beim Hafen waren die Ci⸗ 
vile und Militalrautoritaͤten und ein 
Thell der ſchoͤnen Garniſon verſam⸗ 
melt und der Marquis ward unter 
dem Donner der Kanonen und mili⸗ 
tairiſcher Muſik empfangen. Shner⸗ 
achtet des ſtuͤrmiſchen und regnichten 
Wetters waren die Straſſen von Cas 
lais mit Menſchen uͤberſaͤet, welche 
den Friedensgeſandten, nebſt der glaͤn⸗ 
zenden Militaireskorte und unter der 
allgemeinen Illuminazion mit Jub el⸗ 
geſchrei nach dem Hotel, der ſilberne 
Loͤwe, zu Calais begleiteten, wo er 
des Abends um 11 Uhr eintraf. 
Waͤre Lord Cornwallis bei Tage zu 
Calais angekommen, fo haͤtte man 
ihn daſelbſt in einem Friedenstempel 
empfangen, der zu feiner Ankunft er⸗ 
richtet worden war. Als er ſich zu 
Calais zu Fuß vom Hafen nach ſei⸗ 


nem Quartier begab, laͤutete man auch 


die Glocken, und das Volk rief unauf⸗ 


hioͤrlich: Es lebe Bonaparte! Es lebe | 


der engliſche Ambaſſadeur! Auf den 
andern. Schiffen, die mit ihm zu Ca⸗ 


lais ankamen, waren gegen 70 Eng | 


länder, die ſich zu dem Friedens feſt 


nach Paris begeben haben. Am sten, 


ſtotteten alle Autoritäten, zu Calais 
dem Marquis von Cornwallis ihren 
Beſuch ob, und bei feiner Abreiſe 
nach Paris am sten war zu Calais 
die ganze Garniſon unter den Waffen 
und eine Menge Menſchen verſammelt. 
Uiber die gute Aufnahme zu Calais 
aab er ſeine beſondere Zufriedenheit zu 


| 
| 


erkennen. 40 Chaſſeurs zu Pferde, 
begleiteten ihn auf der Abreiſe nach 
Paris. Br 

Se. Exzellenz iſt am 7ten November 
um 4 Uhr Nachmittags zu Paris an⸗ 
gekommen und in dem Hotel de Gran⸗ 
ge Bateliere abgeſtiegen. Schon um 
Mittag war eine Ehrenwache daſelbſt. 
Seine 4 Wagen waren bei ihrer An⸗ 
kunft zu Paris von einem ſtarken Ka⸗ 
valleriedetaſchement begleitet. Lord 
Cornwallis iſt vom Lord Vincent 
Brome, feinem Sohn, Herrn Singte⸗ 
ten, ſeinem Schwiegerſohn, den Oberſten 
Nigthingall und Littlehales und Herrn 
Moore begleitet; ſein Gefolge beſteht 
etwa aus 17 Perſonen. Der Marz 
quis von Cornwallis hat ſchon mit 
dem Miniſter Talleyrand eine Unterre⸗ 
dung gehabt und iſt auch bereits dem 
Oberkonſul vorgeſtellt worden. 


Beitrag zur Mythologie. 


ei Tochter. 
Mama ich moͤchte wohl den loſen 
Amor kennen; . 
Sie laſen juͤngſt, er ſey ſo artig, 
huͤbſch und klein. > 


Mutter. 


Vor dieſem wohl, mein Kind, da 
war er ſo zu nennen, 

Jetzt aber muß er ſchon ein derber 
Bengel ſeyn. 
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Avertiſſemente. 


| Nachricht N 
vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes⸗ 
gubernium. 


Auf Anſuchen des litthauiſchen rußiſch 
kaiſerl. Gouvernements wird hiemit 
bekannt gemacht, daß alle Glaͤubiger, 
und Pretendenten des verſtorbenen 
wilnaer Buͤrgermeiſters Johann Muͤl⸗ 
ler zur Rechnungspflege mit den Vor⸗ 
muͤndern feiner Kinder und mit feiner 
Wittwe über das Vermoͤgen, dann zur 
Erlangung der ihnen gebuͤhrenden Ge⸗ 
nugthuung, die Schuldner des Verſtor⸗ 
benen aber ebenfalls zur Abrechnung 
entweder ſelbſt erſcheinen, oder ihre 
beglaubigten Bevollmaͤchtigten in die 
Gubernialſtadt Wilna ſchicken ſollen: 
zu welchem Ende, fir die rußiſchen 
Einwohner eine Zeitfriſt von 3, fuͤr die 
Ausländer aber von 6 Monaten vom 
oe Oktober des J. J. an, feſtgeſetzt 
wird. . 

Krakau am 6. November 1801. 


Graf Sedlnitzki, 
Gubernialſekretair. & 
— —— (DV 


ESdiktaleinberuffung. 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Laudesguberniums wird dem Stephan 


Nayder von dem Dominio Tenuezynek 
krakauer Kreiſes gebürtig, welcher im 
Monate Juni 1850 in das Ausland abs 
gegangen, und ſeitdem weder zurück⸗ 
gekommen iſt, noch die Urſache ſeines 


Ausbleibens angezeigt hat, anmit be⸗ 


deutet, daß derſelbe binnen 4 Mona⸗ 
ten vom Tage der Kundmachung des 
gegenwärtigen Edikts zuruͤckzukehren, 
oder zu gewaͤrtigen habe, daß gegen 
ihn, als gegen einen Auswanderer nach 
ag feheift der Geſetze verfahren wer⸗ 
en wird. 


Krakau den 13. Oktober, 1801; 


Karl Freiherr von Gallenfels, 
SGiubernialſekretair. 8 
Von dem Magiſtrate der k. k. Haupt? 
ſtadt Krakau wird hiemit bekannt ge⸗ 
macht: es ſey auf Anlangen des Herrn 


Franz Steiner, k. k. Tabakgefaͤllsver⸗ 
leger in Krezanaw, in die Amortifie 


J rung einer ihm auf der hieſigen Vor⸗ 


ſtadt Kleparz den 26. Juni I. J. in 
Verluſt gerathenen Wiener Hofkam⸗ 
merobligazion ſub Nro. 40043 vom 1. 
Jaͤner 1801 auf benannten Franz Stei⸗ 
ner lautend pr. 1250 fl. rhn. gewilliget 
worden. Daher haben alle- jene, fo 


auf gedachte Obligazion einige An⸗ 


ſpruͤche zu machen gedenken, ihr Recht 
binnen einem gehe darzuthun, und 
der Inhaber derſelben eben binnen 
der naͤmlichen Friſt ſelbe der hieſigen 
loͤbl. k. k. Tabakgefaͤllenadminiſtrazion 
ſo gewiß abzugeben, widrigens ſie nach 
berſtrichener Zeit nicht mehr ad 
un 


= 2 : 
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und gedachte Obligazion auf weiteres, Herrſchaft zu kaufen, oder zu pachten 
Anlangen fuͤr nichtig erklaͤret werden wird geſucht. 5 
wuͤrde. 5 i \ 


Krakau den 3. November 1801. 


Jemand iſt geſonnen eine Herrſchaft 
von mittelmaͤßiger Größe in Oeſter⸗ 
reich, Boͤhmen, Mähren, Pohlen, 
Steiermark, auch in Ungarn in dem 
Bezirke von Wien bis Ofen zu kaufen, 
oder gegen billige Bedingniſſe in Pacht 
zu nehmen. Sollte jemand feine Herr⸗ 
ſchaft zu verkaufen, oder zu verpach⸗ 
ten Willens ſeyn; derſelbe beliebe ſich 
um das Weitere nach Wien an den 
Privatbuchhalter Herrn Joſeph Johann 
Kozderka, wohnhaft in der Riemer⸗ 
ſtraſſe in Romhof Nro. 867. im zten 
Stock die are Stiege links mit Beiſe⸗ 
gung der Verkaufs oder Pachtsan⸗ 
ſchlaͤge ſchriftlich, jedoch Poſtfrei zu 
wenden. f 


8 9 

Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die im olkuſcher Kreiſe gelegenen 
dem Herrn Kajetan Meneinski eigen: 
thuͤmlich zugehörigen Güter Gotyſzyn 
auf Anſuchen der Peter Wierzbowski⸗ 
ſchen Erben im Exekuzionswege werden 
verkauft werden, und daß nach frucht⸗ 
los verſtrichenen erſten Lizitazionstermi⸗ 
ne unterm 10 ten Juli d. J. ein aber: 
maliger Termin auf den 2oten Jaͤner 
3802 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt 
iſt: an welchem Termine alle Kaufluſti⸗ 
gen bei dieſen k. k. Landrechten ſich ein⸗ 
zufinden haben. Es fiehet einem jeden 
frei, die Schaͤtzung der Guͤter und die 
Verkaufsbedingungen in der hieſigen 
Landrechtsregiſtratur zu erheben. Es 
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Wechſel Cours in Wien 
den 18. November. 


werden zugleich die auf dieſen Guͤtern 8 
ſichergeſtellten Glaͤubiger angewieſen, . Brief Gelb 
ohne eine befondere Vorladung zu ge⸗] Amſterdam für zoo Th. u 

1 22/3 — 


wärtigen, über ihre Gerechtſamen zu 
wachen. 
Krakau den 17ten Oktober 1801. 


co . E 
Venedig fiir oo Duk. e 
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Bo. . i 
London fir 1 Pf. St. fl. — 10 24 


Hamburg für 100 Th. £ 


Joſeph von Nikorowiez. 


Augsburg für Too fl. | 
W. Roskoſchny. Cor. 1171044 — 
AN Prag für, 100 fl. 4% — 99174 
Chraſtianski. Konſtautinopel für 129] 
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Aus dem Natbehluße der k. k. Era, | vam ! Ein. T0 1 
kauer Landrechte in Wegelisten, San ei RER ek ae 
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Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 

In: und auslaͤndiſches 
Bruch- und Paga⸗ 
ment⸗Silber, dann 1 
ausland. Stangen: 
ſilber von jedem Ge⸗ 2 
halt die Mark fein 27 fl. 36 


Cours der Obligazionen. 


400 


? Geld 
Wien. Stadt Banko a 8 


pr. Ct. 97 ½ 963/4 
Statsſchuldenkaſſa a l 
pr. Ct. 4 — 95 1.2 
Hofkam. a 4½ pr. Ct. — 90 34 
Neid 91 90 104 
detto 231) — | — 85/4 
„Oberkamer⸗Aa s — — 95 / 
detto a 4 — — 90 1/4 
detto 23102 — — 88 3/4 
Stand. Boͤhm. a 4 — — 84 1 
— Mähren — 84 1/4 
N. Oe. Staͤndiſche a 5 f 
pr. Ct. — 95 12 
detto 2 4 — — — 90 14 
detto Lotterie — 94/½ | 
Stand. ob der Ens as—-— | 943/4 | 
Perſchleiß⸗Direkt. Trat. N 
pr. A. — 
Unverzinsl. Hofkammer 92 a 86 


Banko Lotto 103 1/2 102 304 
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Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu, zu haben: 
tellas Frühling des Lebens von C. G. 

ie bun Seſtenſtück zu Bel 
lomos Abend, m. K. 8. Leipzi 


27 
54 kr. EN 


Kunſt⸗ und Wunderbuch, oder verbors - 
gene Geheimniſſe, welche ein ſterben⸗ 
der Vater ſeinen Kindern uͤbergeben 
hat, 8. Wien 1801, 45 kr. 

Die Familie vom Eichenwalde oder die 

Witktwe aus Marſailles, eine Er- 
zaͤhlung theils aus dem ſiebenjaͤhri⸗ 
gen, theils aus dem letzten fran;öfl: 
8 Kriege, 8. in. K. Wien, 1801. 


4s kr. . 
Talismann gegen lange Weile, v. A. 


F. C. Langbein, m. K. g. Wien, 1801. 


45 1. _ En 
Jaroslay der Sternberger erſter Graf, 


oder die Hochzeit ohne Braut zu 
Karlſtein, Geiſtergeſchichte des 1zten 
Jahrhunderts, m. K. 8. Wien, 1801. 


45 kr... 
Der Geiſt des Brunnens oder Reinſteins 


Fall, eine Sage aus den Graͤuelzei⸗ 
ten der Vorwelt, m. K. 8. Wien, 


r jr, 
Räubermädchen (das) von Baaden, 


eine romantiſche Skizze aus der va⸗ 
terlaͤndiſchen Geſchichte des ı6ten 
Jahrhunderts, m. K. 8. Wien 1802. 


1 * 

Antonia della Roceini die Seeraͤuber⸗ 
koͤnigin, eine romantiſche Geſchichte 
des 17ten Jahrhunderts, m. K. 8. 
Wien 1801.54 fg. 

Der Mann auf Freiers Fuͤſſen, 8. 
Wien 1801. 36 kr. . 

Hans und Goͤrge, eine ! Familienge⸗ 
ſchichte, von C. G. Cramer, 8. Wien 
180 r. 36 kr. = 

Der Graf von Varennes, oder der 
Todtenhuͤgel im Waidenhaine, eine 
Familiengeſchichte, m. K. 8. Wien 
180. 1 fl. 

Amalie Wanner, oder die Gefahren 
der Empfindſamkeit, eine Familien⸗ 

geſchichte. m. K. 8. Wien 180 f. 1 fl. 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, t. k, Gubernial- Buchdrucker. 
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